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lonelzeile oder deren Raum S kr.»

im ReNamentheil 12 kr. Karlsruhe , Dienstag, den 16 . August Ausgabe: Täglich (außer Montags).
Abounements-Drris : Vierteljährig : in Karlsruhe
1 fl. 30 kr., durch die Post 1 fl. 53 kr. Vorausbezahlung .

187 « .

Dom Kriegsschauplatz.
* Hagenau , 13 . Aug . , Nachts 10 Uhr. (Von unser« eigenen

Berichterstatter .) Die Stadt ist voll von Truppen und Verwundeten ,
worunter namentlich viele Leichtverwundete und unter diesen wieder
viele Zuaven und Turkos . Mit diesen geht Niemand um , während
die deutschen Soldaten mit den regulären französischen Troupiers

fttlttfJ freundschaftlich verkehren . Deutsche Truppen ziehen ein und rücken ab‘^ aitt einem Ziel , das ich nicht näher bezeichne, um dem Feinde keinen
,Vortheil zu gewähren . Ein badisches und ein preußisches Etap¬
penkommando befindet sich hier. Bei letzterem die Herren Oberstleutnant
Heisler , Hauptmann Horchler und als Unteroffizier der junge Bre¬
men z e r . Bei den 34ern traf ich den jungen W i l l st ä d t e r aus der

c, Neil! Zähringerstraße als Freiwilligen gesund u . munter . Gegen 6 1/a Uhr ver-
>
'
s. Hch kündet ein preußischer Adjutant in der Post die lieber gäbe Straß -

burgs . Kein Schuß sey dabei gefallen , die ganze Garnison kriegsge¬
fangen . Ungeheures Aufsehen . Die Hagenauer lasten die Kopfe wiederholt
hängen . Das badische Etappenkommando hat noch keine Meldung . Mor -

»ate »
' Sel1 ®e ,̂ e ^ ^ent Frühesten nach Straßburg ab.

n * Drudenherm , 14 . Aug . ^
'(Von unferm eigenen Berichterstatter .)

Karl «, Heute in der Frühe von Hagenau abgegangen , sinh wir (d. h. ich und
“"fr der Korrespondent des Newyork Herald ) bis zur letzten Feldwache vor

1870 . Straßburg vorgerückt, mußten aber dann umdrehen , denn das gestern in
Hagenau so bestimmt mitgetheilte Gerücht von der Räumung der Stadt

liflt. U hat sich nicht bestätigt . Nun bin ich mit dem amerikanischen Kollegen
lig . Al hier in einem Cafe u . Restaurant , ganz nahe dem Bahnhof u . Eisenbahn -

10« übergange, installirt . Eben paffirt ein Zug Pionniere . Es wird Ernst .
Gestern Abend griffen die Unseren die Festung an . Die Artillerie schoß

uten -Ä mit Granaten . Man sah einige Häuser brennen . Später rückte Infante¬
elle M rie vor . Eine Abtheilung desLeibgreuadierregiments bemächtigte sich eines
150

^
« beladenen Eisenbahnwagens , der in Brand gesteckt wurde . Da man aber

6i /( l nicht nur hin -, sondern auch herschießt, so schickten die Franzosen ihrerseits
gsburp Kugeln heraus , die 6 Mann tödteten und 16 verwundeten . Unter letztem
bach 2» ist Leutnant Riegel vom 2 . Regiment . Hier am Dorf ist in einem präch-

tigern Landsitz ein badisches Lazarett ) , das Hr . Generalstabsarzt Hofmann
t füri heute inspizirt. Immer noch zeichnet sich die Feldpost dadurch aus , daß sie

keine Zeitungen bringt . Die wenigen der Nummern Bad . Landesztg ., die
to 14811 ^ mitbrachte , waren im Nu vergriffen .
für s ,

(M
Pfd . v

XX Berlin , 15.
hj„ des Königs aus Herny :

«e.

Drabtberichte .
Slug . Die Königin erhielt folgende Botschaft

„ Siegreiches Gefecht bei Metz durch Truppen des
Details fehlen . Ich begebe mich sogleich auf

233 , Staats -
1860er Loose

5 .1?

7. und 1 . Armeekorps .
Schlachtfeld . "

5 « ttn < Frankfurt a . M . , 18 . Aug . Oesterr . Kreditaktien
eingeß bahn 319 , Lombarden 178 , östr. Silberrente 51 3/ 4, österr.
0 . «q 71 s/ 1, Amerikaner 90 7/s .
aufnrf XX Paris , 18 . Aug . In Billette fanden gestern Abend Ruhe :

siörungen statt . Die Amtszeitung theilt darüber Folgendes mit -
ii,en , i,80 Individuen , bewaffnet mit Dolchen und Revolvern , griffen den Po -
Est - S sie» an der Pompierkaserne an , wobei zwei Pompiere und drei Stadtser¬

geanten verwundet wurden . Ein Stadstergeant ist gelobtet . Die Unruhen
smd mit Hilfe der Bcvölkemng unterdrückt worden . 50 Individuen wur -

.32 , jtden verhaftet .

st . G-i
~~ —

ßb« d Deutschland
hairimi Karlsruhe , 15 . Aug . Das Berdngs . - Blatt der Zolldirektion
i , Kar Nr. 15 enthält : 1 ) Verordnung , den Verkehr mit Frankreich betr . 2) Per -

» sonalnachrichten : Versetzt : Hauptamtsassistent Sickert in Kehl nach Basel ,
!2 Fr . Hauptamtsgehilfe Wohlgemuth in Kork nach Kehl , Zolleinnehmer Hölzle

Ken m Wiechs nach Gottmadingen . Ernannt : Hauptamtsassistent Bittrolf
hl 44 Hm Basel zum Zollverwalter in Pforzheim .

,
* Karlsruhe , 15 . Aug . Mac - Mahon schlug sich in der Schlacht

70 © 0011 Wörth laut seinem eigenen Berichte an den Kaiser mit 5 Infante -
470 , f üe - unb 2 Kavalleriedivisionen gegen 4 Divisionen Preußen ( 5 . und 11 .
IO. II Armeekorps) und eine Division Bayern (die erste des 1 . bayerischen Armee -
iLs

'
üt öon ^ er

,̂
ann ) - On das Nachhutgefecht griff noch eine Brigade

in
'
$ Württemberger ein, wogegen Mac -Mahon seinen Rückzug bei Niederbronn

Z4v, is durch eine jetzt erst eingetroffene sechste Infanteriedivision (Guyot de Les-
!ai '

4g
))0rt' vom Korps de Failly ) deckte . Wo bleiben da 10 Deutsche gegen

AZ A einen Franzosen , wie die französische Windbentelci behauptet ?
11<YÄ cf Berlin , 12 . Aug . Vom Kriegsschauplätze sind auch heute
)66>57 neue Nachrichten eingelaufen , welche das sichere Vorfchreiten der deutschen
j** : ^ Streitkräfte nach der Mosellinie darthun . Bis zur Mosel ist dem Sieger
iv.6, 76 Land preisgegeben . Um denselben nicht weiter kommen zu lasten, hat
164,8b ne französische Regierang zu zwei Dingen , die ihre Stärke schwerlich ver-
iq7 Ä

’nef)ren werden , Zuflucht genommen : zu einer allgemeinen Volksbewaff-
9 iÖM K

tnS “ • zu dem Astignatenwesen . Das letztere richtet sich durch sich selbst.
)2, lt .rt es sind noch keine 8 Tage verflosten , daß es durch die stanz . Blätter
>7, W « allgemein verurtheilt wurde , u . dennoch greift man jetzt dazu . Das ist kein
ns o" gutes Zeichen . Was die allgemeine Volksbewaffnung betrifft , so wird sie

an den Zuständen des Landes und an den Fortschritten der neuern Krieg -
sührung scheitern . Wenn man auch annehmen könnte , daß das Volk die

h dk vNpfangenen Waffen nur für Napoleon gebrauchen werde , so ist doch' ^ ige Zeit nöthig , um das Volk im Gebrauche der empfangenen Waffen
1855 Nuigermaßen einzuüben . Wo will man aber diese Zeit hernehmen°em über jedes Hindemiß hinweg schreitenden , mit allen Mitteln der
noOtiiN fernen Kriegskunst versehenem Sieger gegenüber ? Um zu begreifen ,
<63. die Welt das Napoleonischc Regiment an seinem Ziele angekommen
ptpreL Mubt , braucht man nur an die Gerüchte zu denken, nach denen der kai -

14:” Mchc Prinz bereits gestern in London angekommen ist und die Schätze
» ug, ^ kaiserlichen Familie dorthin in Sicherheit gebracht werden . — Die

^ oflamation welche unser König gestern an das stanz . Volk
^

sog w ^at ' st*»d>et hier schon wegen ihrer Einfachheit großen Beifall ;
Fr .

'
» r ®n wird aber wohl thnn , sie nur in dem Sinne aufzufaffen » den sie

140 Ä augenblicklichen Verhältnissen gegenüber haben kann , in dem Sinne
- f ? Beruhigung für die nicht militärischen Bewohner der von den deut -
144» * 12!" Truppen besetzten Bezirke , die ein in Feindesland einrückender Feld -
.167411 xr von der Humanität unseres Königs allein vor Augen haben kann .

** * ^ llte man den Gegensatz : „ Ich führe Krieg mit den französischenSol -
^ 2 p n und nicht mit den Bürgern Frankreichs " anders auffasten , in dem

1205* iTmne ^ wa , als sollte unter den stanz . Soldaten das Napoleonischc Regiment ,
L8O40*) ^ gegenwärtige Regierung Frankreichs , u . unter den Bürgern das stanz . Volk' erstanden werden , so würbe man den Worten des Königs eine polittsche Trag -

weite geben , an die der König nicht gedacht hat und in seiner Stellung als
Feldherr nicht denken konnte . Von politischen Forderungen an Frankreich
kann jetzt noch keine Rede seyn . Sie werden formulirt werden , wenn der
Friede geschloffen werden wird , und nicht bloß das Volk , auch nicht bloß
die Regierung , sondern beide Frankreich betreffen . — Ein Artikel der
Kreuzzertung über die Stellung der N e u t r a l e n hat eine halbamtliche
Berichtigung gefunden , welche vielfach falsch verstanden worden ist. Es
sollte dadurch der Annahme entgegen getteten werden , als ob Preußen
irgend einen Staat aus seiner Neutralität heraus drängen wolle , als ob
es Bündnisse gegen Frankreich suche . Preußen sucht solche Bündnisse nicht ;
es wünscht nur , daß die übrigen Mächte die Neutralität gewissenhaft be¬
obachten . Um so mehr ist es berechtigt , die Versuche zurückzuweisen, die
einzelne Mächte machen , eine Schiedsrichtenolle zwischen Deutschland u .
Frankreich zu spielen, um ersterem wo möglich die Fmcht seiner Siege zu
entteißen . Derartige Versuche dürften jedoch schwerlich zu irgend einen :
Ziele führen . Für Jeden , der für politische Verhältnisse das geringste Ver -
ständniß hat, muß es klar seyn, daß , nachdem jene Mächte von ihrem
Recht , der Kriegslust Frankreichs vor Ausbruch des Kriegs einen Damm
entgegen . zu setzen , keinen Gebrauch gemacht haben , denselben nach dem
Ausbruch des Krieges kein Veto zukommt zu Gunsten des einen oder des
andern Theils , sondern daß sie nun warten müssen , bis die Thatsachen
selbst dem Kriege ein Ende machen . Frankreich hat Deutschland den Krieg
erklärt , weil letzteres sich nicht seinen demüthigenden Forderungen unter¬
werfen wollte ; es hat vom Recht an die Macht appellitt , ohne daß es
die neutralen Mächte

'
gehindert haben . Dem gegenüber kann sich Deutsch¬

land nicht gefall ^ lassen , daß Jemand seinem Siegesläufe mit dem Rufe
entgegen trete : „ So weit und nicht weiter !" Daß man ihm erkläre :
„ Wir hätten cs zwar geschehen lassen , daß du von Frankreich besiegt
würdest ; aber wir können es nicht geschehen lassen , daß Frankreich von
dir besiegt wird . " Die Zeit , wo sich Deutschland solche Schmach gefallen
ließ , ist vorüber . Deutschland fängt an , sich zu fühlen , und das ist die
erste Frucht seiner Einigung . Diese Frucht wird nicht die einzige bleiben .

X Berlin , 14. Aug. Der Staatsanzeiger veröffentlicht einen
Erlaß des Unterstaatssekretärs Thile an die Gesandten der Südstaa -
t e n , betreffend das Rundschreiben des Herzogs von Gramont über die
dem Grafen Bismarck zugeschriebene Aeußerung , daß er ein Bündniß
Oesterreichs mit den Südstaaten fürchte . Obwohl es unzweifelhaft , daß
die Südstaaten überzeugt seyn werden , daß eine solche Frircht uns nicht
beschleicht, so müsse doch noch der geschichtlichen Vollständigkeit wegen
jene Aeußerung für unbedingt erfunden crklätt werden . Den von Earl
Clarendon an den Grasen Bismarck gemachten Entwafsnungsvorschlag ,
wobei der Nordbund die Initiative ergreifen solle , habe Ersterer fallen
lassen, nachdem diesseits Bedenken erhoben wurden , welche wesentlich dar¬
auf beruhen , daß bei den verschiedenen Wehrsystemen Norddeutschlands und
Frankreichs die Herstellung und Kontrolirung einer verhältnißmäßigen
Abrüstung die größte Schwierigkeit haben werde . Der Südstaaten sey bei
den bezüglichen Verhandlungen mit keiner Sylbe gedacht worden .

Frankfurt a . M . , 14 .Aug . (W.D .) Gestern kam der geh. Oberregiemngs -
rath Olberg von Berlin hier durch , um sich nach dem großen Haupt¬
quartier zu begeben . Derselbe wird ungesäumt in den besetzten franzö¬
sischen GebietStheilen als königlicher Kommiffarius für die Regelung und
Erhebung der indirekten Steuern fungiren .

*) München , 13 . Aug . Der dieser Tage hier angekommene bisherige
bayer . Konsul in Paris glaubt auf Grund seiner Wahmehmungen ver¬
sichern zu können , daß Louis Napoleon weniger selbst den Krieg gewollt ,
als vielmehr durch seine Kreaturen im Ministerium und Senat , welche —
wie unsere Ultramontanen päpstlicher , als der Papst — bonapartistifcher ,
als Bonaparte selbst sich geberden , dazu gedrängt worden sey und , alt u .
schwach geworden , diesem Drängen nachgegeben habe. Was die österr .
Neutralität anlanat , so ist man zwar bei uns so ziemlich allgemein der
Ansicht , daß ein Eintreten Oesterreichs in die Aktion das Zeichen zu ei¬
nem Weltknege seyn — , u . daß das Bölkergemengsel, welches man Oester¬
reich nennt , als solches dessen Ende nicht überleben würde . Andererseits kennt
man aber die undeutschen Gesinnungen der Wiener Hofkreise sehr wohl ,
man weiß , daß ihr Einfluß auf Oesterreichs äußere , wie innere Politik
noch immer ungebrochen ist , daß für diese Menschen die Lehren der Ge¬
schichte nicht vorhanden sind und daß das Wiener Kabinet der befferen
Einsicht stets nur so lange Raum gibt , als es durch die augenblickliche
Lage durchaus gezwungen ist, und man mißttaut endlich der zweideutigen
Sphinx , genannt Benft . Aus allen diesen Gründen ttaut man auch der
österreichischen Neuttalität nicht auf eines Haares Breite . Als der nichtige
Ausdruck der öffentlichen . Meinung in Bayern über jeden etwaigen Ber -
snch der Einmischung in die seiucizeitigen Friedeusunterhaiidlungen darf
aber folgende Aeußerung eines unserer Provinzialblätter angesehen werden :
„Schon heute, während des brennenden Kampfes , der noch halb unent¬
schieden ist, rückt das Geschmeiß der ausländischen Federfuchser und Di¬
plomaten in der Stille heran , um Theil zu haben an den Bedingungen
und Abmachungen des Sieges . Einen Fußttitt diesem Gelichter ! Deutsch¬
land steht allein im Knege ! Deutschland allein wird den Fneden vor¬
schreiben. Front gemacht gegen jeden Zwischenhändler , heiße er Oester¬
reich, England , Italien oder Rußland ! Germania farä da se ! Deutsch¬
land wird sagen , wann u. unter welchen Bedingungen es ihm beliebt, den
Weltfneden zu machen .

" In der That , die deutsche Langmuth hat nun lange
genug gewähtt , lange genug haben wir uns von dem nächstbesten Re¬
nommisten in unsere Angelegenheiten Hineinreden lassen . Ist aber die
deutsche Geduld einmal erschöpft, ist des Deutschen Grimm einmal aufge¬
flammt , dann läßt er sich so bald nicht wieder etwas bieten, was ihm nicht
behagt , und wir werden sicherlich Niemand um gütige Erlaubniß stagen ,
wenn wir uns wieder nehmen wollen , was uns französische Habsucht und
Treulosigkett seit Jahrhunderten gestohlen .

Ausland.
hs) Schaffhause « , 11 . August . In Nr . 186 Ihres geehrten Blattes

(vom 8 . d . M .) befindet sich eine Einsendung aus Schaffhausen , auf
welche Sie mir einige Bemerkungen gütigst gestatten wollen . Ich bin ,
wie Sie wissen, ein eistiger Preuße , d . h . ein eifriger Anhänger der unter
Preußens Fühmng zu erringenden und nun Gottlob errungenen deuffchen
Einheit ; ich bin es nicht seit heute oder gestern, sondern schon seit einem
Menschenalter , und habe dafür seit einem Bietteljahrhundcrt mitgekämpft .
Mit den Berhältniffen und Stimmungen der Schweiz , meines zweiten
Vaterlandes , und insbesondere Schaffhausens bin ich seit 15 Jahren durch
Umgang und Berufspflicht genau bekannt geworden . So viel als Vor¬
bemerkung . Es ist ganz richtig , daß sich unter einem Theile der hiesigen
Bevölkerung , namentlich unter den Ungebildeten , bis jetzt auffallend wenig
Verständniß für die wahre Bedeutung deS gegenwättigen KnegeS und eine
gewisse Vorliebe für Frankeich gezeigt hat . Daß dies jedoch nur bei dem

kleineren Theile , namentlich in Schaffhausen und im Thurgau , noch de
Fall ist , dafür mag Ihnen die Haltung der verbreitetsten Blätter dieser
Gegend , nämlich des hiesigen Tagblattes und der Thnrgauer Zeitung , als
Fingerzeig dienen . Unter den Gebildeten nahm die große Mehrheit von
Anfang an mit Herz und Mund für die deutsche Sache Pattei , wenn
auch die Neukalitätspflicht ihres Vaterlandes der thätigen Theilnahme
Schranken setzt . Daß es aber auch daran nicht fehlt , darüber denke ich
Ihnen später Belege zu liefern . Weßhalb in der Schwei ; noch immer
so viele Sympathien für Frankreich vorhanden sind , muß jedem Geschichts¬
kundigen bekannt seyn. Diese Sympathien sind entstanden und gewachsen
in jener Zeit , da die Schweiz dem deutschen Reiche zufolge seiner jämmer¬
lichen Verfassung und des Vvrwaltens der dynastischen und insbesondere
der österreichischen Einflüsse systematisch entfremdet , angefeindet und be¬
droht , dagegen von Frankreich unterstützt und gehäffchelt wurde . Seitdem
Deutschland angefangen hat , sich selbst wieder zu finden , ist , wie kein Un¬
befangener läugnen wird , bereits ein großer Umschwung eingetrcten , und
diese moralische Eroberung wird sich unzweifelhaft schon in den nächsten
Jahren vollenden , sobald das geeinigte Deutschland die Ammenmährchen ,
womit man von gewisser Seite die Schweizer gegen uns aufzuhetzen sucht,
durch die That widerlegt hat . Daß von einem Theil der schweizenschen
Ottspresse über gekrönte Häupter zuweilen eine unehrerbietige Sprache
gefühtt wird , ist nicht zu läugnen , doch müssen die Betroffenen ihr Schicksal
noch mit vielen anderen Sterblichen , namentlich auch mit den Häuptern
sowohl des Bundes , als der einzelnen Kantone theilen . Und kommt der¬
gleichen in der deutschen Presse nicht auch vor ? Uebrigens genießt der
Großherzog von Baden hier allgemein der größten und wohlverdienten
Hochachtung . Ueber ihn ist mir seit Jahren nur eine einzige , in einem
hiesigen Blatte beim Kriegsausbrüche aus einem anderen Blatte abgedruckte
verletzende Bemerkung vorgekommen , die allgemeine Enttüstung erregt hat ,
aber doch nicht derart war , daß man darüber badischer Seits eine gericht¬
liche Klage hätte erheben können , was auch schwerlich der Mühe werth
gewesen wäre . Eine polizeiliche Beaufsichtigung der Presse findet hier
ebensowenig statt , als in Deutschland . Billiger Weise sollte man auch be¬
denken, daß fast alle die gehässigen, häufig geradezu unwahren Bemerkun¬
gen über Preußen , Baden und das ganze nationalliberale Deutschland , die
uns in schweizerischen Blättern begegnen , deutschen Blättern entflossen
sind, wie dem Beobachter , dem Mannheimer Anzeiger , der N . Fr . Presse ,
der N . Franks . Zeitung , der Demokr . Korrespondenz u . s. w . , aus deren
Spalten manche Schweizer Blätter in der freilich irrigen Meinung , sie
seyen der wahre Ausdruck des deutschen Volkes , ihre Belehrung schöpfen
und ausspenden . Wenn jene Blätter jetzt vor der allgemeinen Volksbewe¬
gung in Deutschland verstummen oder den Ton ändern , so kann man doch
von den draußen stehenden Fremden nicht erwarten , daß sie die seit Jah¬
ren täglich eingesogenen Voruttheile und falschen Vorstellungen nun auf
einmal wieder los werden sollen . Von Prügeleien in Wirthshäusern , wie
sie noch 1866 hier in der Schweiz , aber noch viel häufiger in Baden
selbst vorkamen , ist mir diesmal nichts bekannt geworden . Nur von einem
derattigen Versuche habe ich sichere Kunde , der aber sofott von ehrenwer -
then Schasihauser Bürgern kräftig unterdrückt wurde . Doch kann ich
natürkrch dem Herrn Einsender die Richtigkeit der von ihm erzählten That -
sache nicht bestreiten . Die badischen Beamten werden hier, wie ich mich
oft überzeugt habe , mit der Hochachtung und Freundlichkeit behandelt , die
sie fast immer in so hohem Maße verdienen . Daß es hier wie überall
Ausnahmsfälle gibt , wer wollte das bestreiten ? Aber diese muß sich auch
der einheimische Beamte gefallen lassen , und gewiß noch viel häufiger .
Sicher tteffen sie nur höchst selten den badischen Beamten als solchen.
In einem Punkte endlich, Md zwar dem wichtigsten, daß nämlich ein hier
wohnender „ norddeutscher Baron " von dem Quartieramt ungebührlich be¬
lastet und obendrein beleidigt worden sey, muß ich dem offenbar sehr ein¬
seitig berichteten Herrn Einsender entschieden widersprechen. Da das hie¬
sige Quartieramt aus sehr anständigen Leuten besteht, so kam mir die
ganze Nachricht sofort unwahrscheinlich vor. Auf den Grund cingezogener
amtlichen Erkundigungen kann ich versichern, daß besagter Herr , v . W .
aus R . in Preußen , der hier niedergelassen ist, eigenen Rauch führt , einen
stattlichen Landsitz bewohnt und daher die Einquartierungslast mit zu tragen
hat , nicht nur nicht übermäßig belastet, sondern vielmehr begünstigt wurde ;
man schickte ihm einen , sage einen Mann , während mancher arme Schul¬
meister in seiner engen Behausung ihrer zwei und drei zu beherbergen
hatte . Als er auch wegen dieses einen Mannes in ungebührlicher , her¬
ausfordernder Weise das Quartieramt anfuhr , wurde ihm dafür die gezie¬
mende Antwort zu Theil, . die aber weder dem Inhalt , noch dem Wott -
laut nach den Ihrem Einsender erzählten Worten enffpncht . Ich mag
Ihren Jkaum nicht mit weiteren Einzelheiten in Anspruch nehmen , doch stehe
ich damit , wen « es verlangt wird , gern zu Diensten .

Paris , 11 . Aug. (Kö .Z . ) Paris ist nach wie vor bewegt, doch ruhig ;
der Belagerungszustand in den Händen eines Mannes wie Montauban
thut vor der Hand seine Wirkung . Auch in den Blättern macht sich diese
Rücksicht fühlbar . Die republikanischen Organe treten so leise wie mög¬
lich ans .* Paris , 11 . Aug . Die ganze noch hier befindliche Artillerie und
eine Abtheilung Marineinfanterie ist heute Morgen nach Ost gesandt worden .* Paris » 12 . Aug . Das Journal ofsiciel bnngt ein Dekret , welches
die Aufftellung von 2 Gendarmerieregimentern anordnet . — Das
Departement der oberen Garonne ist in Belagerungszustand erllätt .* Paris , 12 . Aug . (Libett« .) Der Admiral de la Roncisre ist zum
Kommandanten der Festen von Pans ernannt worden . Achttausend
Matrosen der Schiffsequipagen kommen unter seinen Befehlen dott in
Garnison . — Der Maire von N a n csy fvrdett in einem Maueran¬
schlag zur ruhigen Unterwerfung auf .

* Paris , 13 . Aug . Gestern und vorgestern durfte die Indep . belge
hier nicht ausgegeben werden . Das gleiche Loos ttaf die englischen Blät¬
ter . — Die Ostbahn gibt nur noch bis Bar - le-duc Billete aus .** Paris , 13 . Aug . DieAmtsz eitun g bnngt ein vom Kriegsmini¬
ster Grafen von Palikao mitunterzeichnetes Deket , die Wiederaufstellung
der Nattonalgarde in ganz Frankreich betteffcnd . — Durch ein weiteres
Deket wird die unverzügliche Mobilmachung der Mobilgarde der Militär -
divistonen 8 — 22 anbefohlen . — Folgt ein Deket , durch welches der
Marschall Bazaine zum Kommandirenden en chef des 2 . , 3 . und 4 .
Korps der Rheinarmee , der General Decaen zum Kommandirenden des
3 . Armeekorps ernannt wird . — Wie die France meldet, wird versi-
chett, daß General Changarnier zum Kommandanten von Metz ernannt
worden sey.

Paris , 14 . Aug. (Ftt.Z .) In der gestrigen Sitzung des gesetzgebenden
Körpers ettlätt Palikao auf eine Interpellation Ferry 's , daß Bazaine
Oberkommandant der ganzen Armee einschließlich der kaiserlichen Garde
sey. Gambetta verlangt die Diskussion über den Ankag Favre 's auf Ein -



setzimg eines Vertheidigun .qskomites . Palikao stellt die Kabinetsfrage . Ein

Theil der Kammer protestirt lebhaft . Gambetta sagt : Wir muffen end¬

lich wissen , ob es sich um das Heil des Vaterlandes oder der Dynastie
handelt . Tie Linke , das linke Zentrum und die Tribünen applaudiren
lebhaft . Das Ministerium erklärte hierauf , es habe gegen die Diskussion nichts

einzuwenden , — welche in geheimer Sitzung stattfand . — Die Kaise¬
rin , welche sich auf alle Eventualitäten rüstet , läßt die Krondiamanten

inventarisiren , um deren vollständiges Borhandenseyn nachzuweisen .
X Paris , 14 . Aug . Die Rundschau der Amtszeitung sucht

die gedrückte Stimmung zu heben , indem sie versichert , es sey Preußen
nicht gelungen , Frankreich die Sympathieen Englands , Rußlands und
Italiens zu entfremden . Oesterreich wird nicht erwähnt , dagegen desto
lebhafter der Sympathie Dänemarks lobend gedacht . Der Artikel schließt:

Unsere Flotte ist vor Kiel . Große Ereignisse bereiten sich vor . Von Frie¬
dens » essicherungen kann keine Rede scyn , Muthlosigkeit kann keinen

Franzosen befallen .
* Straßburg , 10 . Aug . Der General u h r i ch behauptet in einer

heute hier' angeschlagenen Proklamation , die Wälle seyen mit 400 Ka¬

nonen ausgerüstet und die Garnison zähle ohne die Nationalgarde 11,000
Mann . Straßburg werde bis auf den letzten Soldaten und die letzte
Patrone vertheidigt werden . Die Gutgesinnten möchten sich beruhigen ;
die Andern sollten sich entfernen .

Meß , 12 . Aug . , 6 U . 10 Min . Abds . Der Generalmajor hat auf
seine Stellung verzichtet, imgleichen der General Lebrun , erster Ge -

neral -Aide-Major . — Mehrere feindliche Plänkler wagten sich bis an
den Bahnhof zu Frouard . Sie wurden zurückgeschlagen. Ihr Offizier ward

zum Gefangenen gemacht .
Rußland . Der Großfürst Konstantin , Bruder des Kaisers , ist

am 20 . Juli in Tiflis und der Reichskanzler Fürst Gortschakow am
6 . August auS Deutschland wieder in St . Petersburg eingetroffen . Am
8 . August lag das russische Panzergeschwader vor Hangöndd (am

Südwestcude von Finnland ).
X St . Petersburg , 14 . Aug . Das heutige Journal de St . Pe¬

tersburg sagt : Wir können nicht an die beabsichtigte Austreibung
aller Deutschen aus Frankreich glauben . Die Maßregel wäre im

flagranten Widerspruch mit der Proklamation Napoleons vom 28 . Juli ,
in der es heißt : „ Bon unserm Erfolg hängt die Freiheit und Zivilisa¬
tion ab. " Daß französische Unterthanen , wenn sie nicht die Kriegsgesetze
verletzt hatten , aus Deutschland ausgewiesen wurden , haben wir nicht gehört .

Kopenhagen , 13 . Aug . (W .D .) Da der Herzog von Cadore hier

ohne alle Instruktionen , ohne Kreditbriefe und ohne ein eigenhändiges
Schreiben Napoleons an den König erschienen war , so mußte er gestern
Kopenhagen ganz unverrichteter Sache verlassen , ohne irgend etwas zum
Abschlüsse gebracht und ohne den König gesehen zu haben . Die dänische
Neutralität darf nunmehr wohl als gesichert gelten .

Verschiedenes .
Hk Karlsruhe , 13 . Ang . In Folge der wahrhaft wolkenbruchartigen

Regengüsse in den letzten Tugen ist die Alb ausgetreten u . hat ihre
nähere und fernere Umgebung unter Wasser gesetzt, so auch unsere Schieß¬
wiese ; ein ganz ungewöhnlicher Anblick. Heute ist indessen das Wasser
wieder gefallen um etwa 2 Fuß .

X . Heidelberg , 13 . Aug . Der Himmel begünstigt uns in dieser
Zeit , wo der Krieg so viel verzehrt , mit unübertrefflich fruchtbarer Wit¬

terung . Nachdem wochenlang Sonne , Gewitter und Regen bei warmer

Temperatur auf das Erwünschteste mit einander gewechselt, hat sich zuletzt
Jupiter Pluvius 4 Tage lang bemüht , auch in der Tiefe das ausgetrock¬
nete Erdreich wieder mit Feuchtigkeit zu füllen . Der Neckar , der vor¬

her noch tief unter Mittelwasser stand , ist seit vorgestern über seine Ufer

getreten und auf 9 Fuß über Mittel gestiegen , seit gestern aber bereits
wieder am Fallen . Denn nachdem der Zweck erreicht, sollte Näffe und

Kühle nicht über Noth anhalten , sondern wirkt Sonne u . Wärme alsbald
wieder um so kräftiger auf das mit Feuchtigkeit gesättigte Erdreich ein.
— Wie sehr politische Einsicht und vaterländischer Sinn bei un¬

fern Landleuten zugenommen , davon zeugen die Aeußerungen beim
Ausrücken der jungen Mannschaft in einem benachbarten Orte : „ Zieht
ihr nur hin , früher hat man auch in den Krieg gemußt , aber man hat
nicht gewußt , für was , jetzt wissen wir doch, für was .

" Ein gutes Wort .
— In Schwetzingen hat sich eine Schutzwehr für das örtliche
Bedürfniß gebildet . Hier , in Heidelberg , lädt das Bürgermeisteramt die

Mitglieder des Schützenvereins und alle Die , welche sich außerdem zur
Gründung einer Sicherheitswache oder Schutzmannschaft eingezeichnet ha¬
be», auf heute Nachmittag zu einer gemeinsamen Besprechung auf das

Rathhaus ein . — Der deutsche Prote st antenverein , zu dem auch
Hunderte hiesiger Bürger und Einwohner gehören , wurde , wie wir aus

Ihrer Nr . 188 ersehen, von den Pietisten verläumdet , als ob er, und na¬

mentlich ^eine geistlichen Vorsteher , kein Herz für die Kriegsnoth des Vol¬
kes hätten . Gerade das Gegentheil ist wahr . Sogar die 2mal wöchent¬
lich hier eingerichteten Abendbetstunden während der Kriegsdauer lassen sich
die allgemein verehrten Herren so angelegen seyn , daß die vorletzte von

Hrn . Kirchenrath Dr . Schenkel selbst , dem ursprünglichen Gründer des

deutschen Protestantenvereins , abgehalten wurde . Hingegen , sind dieselben
aber auch fortwährend überaus fleißig besucht und erreichen ihren Zweck.

/ X Neckarbischofsheim , 11 . Aug . Nach Vernehmen der in der

Rheinpfalz in Folge der starken Einquartierungen einaetretenenNoth
ist heute dahier der Aufruf zur Liefemng von Lebensmitteln zur Unter¬

stützung unserer lieben wackeren Brüder in der Pfalz ergangen , und hat
sofort eine unerwattet große Theilnahme an den Tag , gelegt wo¬
von die Thatsachen Zeugniß geben mögen , daß in einem Zeitraum von
8 Stunden zusammengebracht wurden : 1904 Pfund Mehl , 139 Pf .
Reis , 141 Pf . Gerste , 265 Pf . Linsen, 404 Pf . Bohnen , 139 Pf .
Dürrvbst , 65 Pf . Dürrfleisch , Kaffee , Zucker , 205 Stück Eier , 49 fl . 40 kr.
Geld , we lches noch nicht zum Ankauf von Lebensmitteln verwendet , jedoch

j hiezu bestinimt ist . Die Beförderung dieser Gegenstände an das Regie -
' rinigsprüsidlum in Speier ist fofort bewerkstelligt worden .

V Bon der südli che» Bergstraße , 11 . Aug . Diebisches
Gesindel Mehrt sich in unserer Gegend u . treibt sein Unwesen . Häu¬
fige und bedeutende Felddiebstähle kommen vor, auch haben schon mehrere
fteche Einbrüche stattgefunden , theils sind solche versucht worden . — In
Handschuchsheim verbreiteten Weiber u . Kinder kürzlich die Nachricht ,
sie hätten wilde, bättige Kerle gesehen, die sich im Wald heruwttieben .
Darauf zogen die Handschuchsheim er unter Anführung der wenigen Schützen ,
die sie haben , mit Flinten , Mistgabeln und Dreschflegeln bewaffnet , aus ,
um die verdächtigen Subjekte einzufangen . Sie fanden sie zwar nicht ,
aber sie sollen sich dadurch nur nicht irre machen kaffen , bei jedem An¬

laß ganz ernstlich gegen gefährliches Gesindel einzuschreiten , und sich etwa

auch mit Nachbargemeindeu zu Stteifzügen verbinden , sonst dürsten wir

leicht auch von Raubansällen zu hören bekommen . — In Heidelberg
will es mit der begonnenen Bildung einer Schutzwehr nicht vvrangehen , wie
man in den dortigen Blättern liest . Der Schützenverein , jwelcher
sich an die Spitze stellen und die Anführung übernehmen wollte , womit

sich der Gemeinderath einverstanden erklärt hat , nimmt es übel , daß die

Mehrheit der beitretenden jungen Männer verlangt , es solle ein erfahrener ,
gewesener Militär die Führung übernehmen und die Schutzwehr so viel

nöthig und rüthlich militärisch einrichten . Und durch diese Zwiespältigkeit
stockt die Sache .

Bad Homburg , 10 . Aug . (Fr .Z .) Ein im hiesigen Reserve -
l a z a r e t h befindlicher Chargirter vom Königsgrenadierregiment erzählt
aus dem Gefechte bei Weiffenburg folgende Episode : Bei Erstürmung
des Gebirges ziemlich schwer verwundet , blieb ich auf dem Kampfplatze
unweit eines der braven 6 . Jäger liegen, während unsere Kameradenden

fliehenden Feind verfolgten . Ta sehe ich plötzlich einen Greis von der
Seite der Stadt heranschleichen und mit einer Axt dem unglücklichen Jä¬

ger den Kopf spalten . Ich schrie laut um Hilfe u . war so glücklich , gehört
zu werden . Ein vorbeimarschirendes bayerisches Jägerbataillon hatte den Ruf
vernommen . Der Major versetzte ihm in der ersten Aufwallung mehrere
scharfe Hiebe , dann ward er gebunden und unter Bedeckung fortgeführt .
Hätte man , was in dem coupirten Terrain leicht möglich war , meinen

Ruf nicht gehört, so wäre auch mir wohl ein gleiches Schicksal geworden . "

Der Erzähler ist ein vollkommen glaubwürdiger älterer Mann . _
Berlin , 8 . Aug . (Sch .M .) Bisher erlaubten die großen Militärzüge

dem Zentralausschuß der deutschen Vereine zur Pflege verwundeter
und erkrankter Krieger nicht, größere Mengen von denjenigen Gegen¬
ständen , welche von ihm vorbereitet sind , zur Armee abzusenden . Jetzt
sind nach den beiden Hauptdepots Mainz und Mannheim große Sen¬

dungen von Verbandzeug , Lazarethgegenständen u . s. w . abgegangen . Von

hier aus gingen nach Mainz 336 Ztr . und auf Aufforderung aus Ham¬
burg noch an Stärkungs - u . Erfrischungsmitteln 1400 Ztr . ; nach Mann¬

heim 1600 Ztr . u . auf Aufforderung von Bremen aus 1600 Ztr . eben¬

falls an Erfrischungsgegenständen . Von Hamburg sind nach Mainz ge¬
sendet : 55,000 Flaschen Rothwein , 3800 Flaschen Portwein , 11,000 Pfd .

gebrannter Kaffee , 600 Pfd . Thee , 17,000 Pfd . Zucker , 25,000 Pfd .
Reis , 12,000 Pfd . Sago , 6000 Pfd . Backobst, 2000 Pfd . Rauchfleisch ,
10,000 Pfd . Schinken , 150 Kisten Zigarren , 500 Dosen Fleifchextrakt
und 50,000 Stück Zigarren . Von Bremen nach Mannheim gingen :

60,000 Flaschen Rothwein , 1500 Flaschen Cognac , Portwein rc . , 5000

Flaschen Porterbier , 600,000 Stück Zigarren , 1200 Pfd . Rauchtabak ,
3000 Pfd . gebrannter Kaffee, 1000 Stück Schinken , 20,000 Pfd . Reis ,
20,000 Pfd . Sago und 10,000 Pfd . Zucker . Diese Gegenstände sind un¬
mittelbar unter Sendung von Delegitten der Vereine an die Hauptniederlagen
abgeführt worden . Bei dieser Gelegenheit werden die Delegitten Hamburgs
an Ott und Stelle die Bediirfnißfrage nach Eis untersuchen , um an den¬

jenigen Stellen , wo ein Bedürfniß sich herausstellt , das Eis unter Mit¬

gabe von technisch geeigneten Arbeitern zur Anlage der Eisdepots zu senden .
Berlin , 10 . Aug . (Nat .Z .) Den Feldgeistlichen ist vom Kö¬

nige als Erkennungszeichen ein schwarzes Kreuz mit Goldeinlage , welches
sie an einem Bande über der Brust tragen , verliehen worden . Für den

Dienst im Felde steht für sie und den Feldküster ( cingezogenen Feldschul¬
meister) sowohl ein Wagen , als ein Reitpferd zu chrer Verfügung . — Da

zur Verwendung für das Heer noch eine erhebliche Anzahl von Heil¬
gehilfen erforderlich ist , so werden die Dekane der medizinischen Fa¬
kultäten die Landesuniversitäten in Gemäßheit eines Ministerialerlasses vom
28 . v . M . alle diejenigen Studirenden der Medizin auffordern ,
welche praktisch so weit ausgebildet sind , daß sie die Dienstleistungen der

Heilgehilfen übernehmen können , und bereit sind , gegen Zusicherung freier
Fahrt und Verpflegung freiwillig für die erwähnten Leistungen bei dem

Heere sich zur Verfügung zu stellen .
St . Johann , 11 . Aug . (Ftt .Z .) Unter den zahlreichen, von allen

Seiten herbeiströmenden freiwilligen Sanitätskorps macht das aus 6
Rotten bestehende Korps aus Offenbach a. M ., welches unter der Füh¬

rung des Dr . Strecker steht und gegenwärtig hier stationirt ist, sich bemerkbar.
Die Uniform , bestehend aus Käppi , Friesjacken , Lcdcrhosen, Tornister mit

Verbandzeug und Instrumenten , so wie Regenmänteln , ist kleidsam und

praktisch. Das Korps ist mit Räder - und Bayonnetbahren , sonstigen Werk¬

zeugen ausgerüstet , und haben sich die Aerzte über die regelrechten Ver¬
bände, welche das Korps vorgestern in dem benachbarten Etzlingen den
Verwundeten anlegte , so wie über seine Transportmethoden anerkennend

ausgesprochen .
Frankfurt a . M . , 13 . Aug . (Frk . Z .) Vorerst sollen von morgen

an alle Truppenzuzüge nach der französischen Grenze eingestellt wer¬
den. Voraussichtlich werden dieselben bei dem Vorfchreiten Unserer sieg¬
reichen Armeen in Frankreich auch , nicht wieder ausgenommen werden .
Bon morgen ab wird jedenfalls ein sogen , gemischter Zug auf der Main -

Weser - und Hanau -Bebraer -Bahn zur Vermittelung des Lokalverkehrs mit
dem Norden und umgekehrt abgelaffen werden können . Ebenso werden

die verschiedenen Linien der hessischen Ludwigs - und derMain -Necka:
nach Beendigung der Truppenzuzüge von nächster Woche an den
verkehr, wenn auch in sehr beschränktem Maße , wieder eröffnen ko :
da die nach rückständigen Proviantzüge die Wiederaufnahme von
oder zwei regelmäßigen Zügen wohl gestatten werden .

Ingolstadt , 11 . Aug . (N .N .) Vom verflossenen Sonntage
brachte uns jeder Tag Transporte französischer Gefangen
Die Zahl mag gegm 4000 betragen , darunter über 1000 TurkoS .
französischen gefangenen Offiziere sind auf Veranlassung des Gouv
ments bei den Bürgern einquattiert , was Mißstimmung erregte .

— Zur Anregung und Wiederbelebung der Kräfte auf dem Mc
oder auf dem Schlachtfelde Erschöpfter , wird das Kauen eines Stück
Knoblauch anempfohlen . Ein erfahrener Arzt erinnert sich , daß im s,
schen Kriege — zu Anfang des Jahrhunders — dieses Mittel vortres
Dienste geleistet hat .

(Werth kleiner Verbesserungen . Arbgb .) Wie viel Geld gespart wv,
durch die Metallbekleidung der Kinderschuhe an den Zehen , wo sie *

,stens zuerst zerreißen , ist gar nicht zu berechnen . Publikum und Sch,
fabrikant haben bei dieser scheinbar kleinen Verbesserung sehr ihre Rz
nung gefunden . In neuerer Zeit werden nun auch die Absätze in ?ttt
rika aus billigerem Stoff als seither hergestellt , der ebenso gut seyn s,
Zur Herstellung derselben werden nämlich alte Ueberschuhe mit Da !»
behandelt , gemahlen , gettocknet und mittelst Maschinen weiter bearbeit!
Eine Firma in Maffachuffets soll wöchentlich 75,000 Paar von dich
Absätzen liefern .

(Vettilgung schädlicher Insekten .) Bekanntlich zieht das Licht die Nach
falter an , wozu u . A . die Pelz - , Kleider - , Korn - , Heu - oder Sov,
wurm - Motte gehören . Man könnte nun eine große Berheemng
ter diesen Insekten anrichten , wenn man kleine Oeffnungen an
Gas - oder Erdöllaternen anbrächte , u . zwar so , daß der Wind dieU « ^
nicht auslöschen kann . Zu gleichem Zwecke sollte man im April , Bl,
Juni u . Juli in den Rebbergen Nachts geeignete Erdöllampe n brennen

Redakteur : C . M a ck l o t.

Verschiedene badische Lokalblätter bringen in letzter Zeit Berichte
die gehässige Stimmung , die in Basel gegen Deutsche und die deut
Sache herrsche ; Berichte , die , wenn sie begründet wären , das gute
hältniß , welches zwischen der Schweiz und Baden seit langer Zeit
waltet hat , in bedauerlicher Weise stören müßten . Die unterzeichne
Mitglieder des hiesigen deutschen Hilfsvereins halten es für
Pflicht , diese Berichte für falsch, entstellend oder geradezu für erfunden
erklären . Den gewaltigen Ereignissen der letzten Wochen gegenüber i

Stimmung im Basler Publikum getheilt ; es hat ein Jedes seine Sy
pathien und Antipathien , herüber und hinüber . Es ist aber unwahr ,
auch nur in einem Falle ein Deutscher Unbill zu erdulden gehabt Hz
oder auch nur im Ausdruck seiner Empfindungen verhindett worden
Es ist dagegen Thatsache , daß seit Jahren nicht nur das Basler Pui
kum , sondern auch die Basler Regierung die Bestrebungen des deutsi
Hilfsvereins auf das Wohlwollendste unterstützt ; daß jetzt nicht nur
iuternationalen Komite für Verwundete , sondern auch dem spezifisch deut
Komite für deutsche Krieger und deren Angehörige aus Basler Krei

reiche Beisteuern an Materialien und an Geld zugefloffen sind ;
Thatsache , daß deutsche Verwundete in der Pfalz jetzt schon von Bai

Aerzten mit Verbandzeug , das Basler Frauen zubereitet haben , verbun!
und mit Erfrischungen gelabt werden , welche von Basel gesandt und

guten Theil von Baslern bezahlt worden sind . Die betreffenden deuts ,
Blätter sollten in der jetzigen aufgeregten Zeit mit Aufnahme und i

breitung durchaus unbegründeter Gerüchte doppelt vorsichtig scyn , da
das bisherige freundnachbarliche Berhültniß zwischen Süddeutschland
der Schweiz nicht getrübt werde .

Basel , 13 . August 1870 .
Amberger , Herm ., Buchhändler . Becker, Fr . , Lehrer an der

Werbeschule. Blankatts , Karl , Direktor . Braunschweig , I .
Kaufmann . Dejosez -Hofer , W ., Architekt. Detlosf , C ., B

Händler . Diehl , Ferd . , Tabakfabrikant . Fuchs , I . L., Kaufm
Ganser , W ., Kürschner . Geiger , Dr . Fr . , Apotheker . Hattwi
F . , Maler und Photograph . Holl - Engett , D ., Kaufmann
senhans , I . , Inspektor am Missionshaus . Kaden , Th ., §
direktor . Liebermeister , Dr . , Professor . Mytius , Ad . , Fabri
Rauch , Georg , Kaufmann . Ribbeck, E ., Direktor . Riehm -A

Ferd ., Buchdrucker . Roth -Kirsch , Kaufmann . Rupe , Joh .,
mann . Schneider , Ferd . , Apotheker . Schultz , H . , Dr . Ts
Professor . Trüdinger , Ph . , Fabrikant . Wiese , Georg , Kaufm
Zimmermann , C . F . , Dr ., Gymnasiallehrer .

WttterungPdrodaehtunge« der meteorologischen Zentralstation Karl«
13. Aug. « arometer. Thermom. Fruchtgkt . tu Pr . Wind. Himm -l . Witten»

Morg . 7U . 27 " " ~ ' '

Mitt . 2 „ 27 "
Nachts 9 „ 27 "
14 . Aug.

Mitt . 2 ,
Nachts 9 , 27 "

9,8 " ' - 15.0 0,87 N bedeckt trüb,
9,6 " ' + 19,5 0,44 „ bewölkt heito

10,0" ' + 13,7 0,82 « klar "

9,7" ' + 12,4 0,84 NO bedeckt trüb . «
9,2 '" + 17,6 0,64 bewölkt hciti
9 .2 '" + 14,4 0,75 NNO ft

Geboren .
Karlsruhe . 12 . Aug. Karl August , B . Chr . Wilh . Roth . Kaufmann .

Aufgebote » :
Karlsruhe , 13 . Aug . Swtz , Rob ., von Frciburg , Kameraspraktikant , m.

V. Berg von Waldkirch .
Geftorbe « .

Freiburg , 9 . Aug. Friedmann , Karl , stuck, zur . , 22 I .
Karls,uhe , 13 . Aug . Eberle , Karl , Schreiner , 25 I . ; Wind , Josef , Re>

72 I . — 14 . Aug . Emil Friedrich , V . Kanjleigehilfe Heinz, 4 M . 0

Leinberger , Elisabeth , Hofdieners Wwe ., 80 I . — 15 . Aug. Meßmer ,
Hofbaukondukteur, 63 I .
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Hemd

t Tode . anzeigc .G -tt dem All¬
mächtigen hat cs gefallen , unsere
innigst gcliebie Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante ,

Elise Schuhmann ,
bei einem kurzen Aufenthalte in Mün
chen Freitag , den 12 . August, unerwar
tet in einem Alter von 30 Jahren 9 Mo
naten an Herzlähmung sanfl und Gott
ergeben in ein bessere - Jenseits abzu-
rufen .

Wer die Verblichene kannte, wird un¬
fern herben Schmerz ermessen, und ver¬
binden mit dieser Anzeige die Bitte um
stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 15. August 1870.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Schubmann .

Sehlagloth
für Kupfer - , Messing - und EisenlS -
thung , bestes leichtstüsstgeS , schlag -

halteuves deutsches
Fabrikat TBWE («*<*>* etwa
sranzSstfcheS ) , bester und billiger als
letztere» , in verschiedenen Körnungen ,
empfehlen

I . L. Paulmann & Cie.,
Metallgtesteret ,

5552 .8.1 Hannover .

Wollene Decken
für den Gebrauch in Militär - und Pri -
vat -Lazarethen find in großen Quanti¬
täten zu billigen Preisen vorräthig .

Gefällige Anfragen an Max Hecht ,
Berlin , Wallnertheaterstr . 48 . 5579.1

Bekanntmachung .
55o5. 1

An die verehrlichen Eanitätsvereine .
5585 .—1 Wer Gelegenheit hatte , die überraschend günstige Wirkung von

Dr . B- llc ' s neue « Wundheilverfahre « an Menschen oder Thiercn zu beobachten , - - •
daß eS je früher , desto besser zu allgemeiner Anwen - o»

^ JJ JöllfSDCrfll
*

mit dem 17. d . M wieder auf sämmtli cden Linien Die
""
Tinktur

'
der Arnica montana aus dem frischen Saft dieser Alpen- j

°
empfiehlt zu Fabrikationspreis -'

der «robb . Eisenbahn ei» ,»s. nnn ««hiwg»»d-rÄA ^ lÄ :L .
",l? .rSMÄ/ .Ä ^ .:

'r-r >
'L' Ä,WÄIMMl-WaffeckI- e»,

Fahrplan ins Lebe» , welcher an s«« « tlich«»^ L - ^ ^ . .^ ^ l.^ ^ ^ u^ ^ mEwl .an«.,«k.«
Eisenhahniratione» ansgehängt «n» von d«r -"-»U- » »,!.»-

dahier IN her ßen kann, erreicht seinen Zweck ebenso sicher , aber langsamer durch «licht 1«
kalte , « ast « Umschläge , deren Waffer mit einigen Tropfen der genannten Tink¬
tur versetzt ist.

Knochenverletzungen erfordern noch die Beimischung der Tinktur von
8xmpd1tnm officin .

Wnndstebrr erfordert stündliche « Eiunehme » von 1—2 Tropfen von
A.conitum napellus 3 . Verdünnung .
Brandigwerde « der Fleischtheile : Einnehmen von Arsenicum , 5. Verdün¬
nung , öfters , aber wenige Tropfen auf einmal !

Möge cS den Eanitätsvereine » gelingen , die Herren Aerzte nur zum
Versuch dieser Methode zu bewegen! Tausende armer im Dienste des Vater¬
landes verwundeter Mensche » werden ihnen danken !

3597 .1 Höherer Genehmigung zu Folge tritt ^ -E « » ,

Müller 'fchen Hofbuchdruckerei
ziehen ist.

Karlsruhe, den IS. August 1870.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Stutz.

6601 .2 .1 Offizier - Zelte
leicht transportabel und binnen 5 Minuten aufzurichten ,

Lazaretli - Zelte

W «mth-Vcru»üti

Gummi-Luftliflen,
Gummi-Eisbeutel ,
Gummi-Armkiffen,
Gummi-Fersenkiffen,
gummirten Unterlags!
die Gummi - Waaren -

brik von
Hans Schumann, Bei

Korke für Mneralwaffer , Champagnerfabriken, Fla¬
schenbier und Weinhändler, Hotels rc.

mit Eisenkonftruktion, nach der Vorschrift deS königl. preuß . Kriegsministerium » I 5543.1 Gegen 2 Thlr . u . sichere Geheimhaltung wird wegen Gefchäftsauf-

gebaut , liefert die Fabrik von !gabe ein nach vielen Versuchen gefundenes und rn eurer größeren Mnieralwasser -

« . Bodewtg öd Freydanck . Comptoir Jaeordenstratze IS in « Sl « . fabrik Jahre lang mit stets gleich gutem Erfolg benütztes Verfahren mitgethcilt,
— — - — - Korke derart zu verbcffern , daß da « Tropfen -der Laken und Schwinden der

aUat . Aat . t4 . Flaschen ganz vermieden wird , auch wenn der Inhalt Wein , stark mousfirende
Flüssigkeit, Salze , Säuren , wie Eitronen und Weinsäure ist. Kork ordinärer

5599.1 Ein evangel . Philologe Dr . 5593. 2.1 Mehrere tnckltige und solide !Qualität , so präparirt , sind feinsten gleich, sehr elastisch , für immer absolut ge-

phil . sucht Stellung . Franko - Offerten Schreiner finden gegen guten Lohn dau- ruch - und geschmacklos , für Luft «nb Flüffigkert undurchdrrngltch , gehen auch

»ub . Rr . 289 besorgt die Aunonceneipe - ernde Beschäftigung dei !ungebricht durch die Korkmaschine . Kosten ganz gering , überall ohne befondere

dilion von Rudolf Ross « tu « rauth & Komp . . Einrichtung ausführbar . Offerte unter L , D . 125 befördert die Annoncen -Expe-

Frankfurt a. M. in Höfen a . d. Enz bei Wildbad - dition von Haafenstein & Boglep in Frankfurt u. ft .

5580 . 1 Lieseruugen von H«
eiern , so wie täglich frischer eingep
ter und gesalzener Butter überir

Hermann 8 »
Heilbronn , im August 1870 .

BSrsen und Märkte . ^
Lauingen , 13. Aug. Waizen 19.SH

neu 19.27 , Roggen 15.49, « erste j
Haber 10.42 .

* * Paris , 13 . Aug . Rente 64 . -

aktien 2560 .— .ICre « . mob . 1321
le-n» 89/ .S0. Lyon 920. . R- rdtz
Oftb -hn —.—. Südb . 690. ® «f
Oesterr. 640. Lomb. 367.60. 3 «
leihe 47.10 .
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